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GSt Ste han un Altötting. 1ne Episode aus

dem bayerischen Kulturkampf
101014 Christof Paulus Seehausen Staffelsee

Der Kulturkampf 1ın Bayern WarTr eın vielschichtiges Phänomen. 1elfac.
wurde auf den Konflikt der Kirche mi1ıt dem Münchner Kirchenhistoriker

Verwendete Abkürzungen:
GtSt Klosterarchiv St. Stephan.
ıteratur 1n Auswahl: VO  - Rummel F! Das Ministerium Lutz und SEeINE Gegner
Yel DE kın Kampf Staatskirchentum, Reichstreue un: Parlamentsherrschaft
1ın Bayern Münchener historische Abhandlungen 1/9), München 1935; Tasser W.,
Johann Freiherr VO  a Lutz Eine politische Biographie(l (Miscellanea Bava-
rıica Monacensı1a 19 Munchen 1967; Brandmüller W., De Publikation des Vatika-
nischen Konzils In Bayern 5L 19658, 19/-255, 575—634); VO  a Aretin K.-'
Papsttum un moderne Welt, München 1970; Werner M., [)as Vatikanische Kon-
ZANU| 1mM Spiegel der bayerischen Politik (Miscellanea Bavarıca Monacens1la 28), Mun-
chen 1970; er M., /um Kulturkampf ın Bayern 3 / 1974, 93—-120); Bles-

SINe K Die Krise des Katholizısmus 1Im vorıgen Jahrhundert. [)as katholische
urgertum Bayerns un die Religion nach dem Ersten Vatikanischen Konzil, 1n
Unbekanntes Bayern. Politik, Staat un: Kirche 1/ München 1980, 107-125; Weils D
Die Verbannung der Redemptoristen AaUus Bayern ST kın Beıtrag ZUXT (ZE-
schichte des Kulturkampfes, 1: eb 12/7-139; Becker wl Der Kulturkampf als

ropäisches un deutsches Phänomen (Historisches Jahrbuch 101, 1981, 422-—446);
Weiß C} Die Redemptoristen 1ın Bayern. kın Beitrag ZU. Geschichte des Tamon-
tanısmus Münchner Theologische Studien St. Ottilien 1981; Möck]l K Jo-
hann (Freiherr von) Lutz (1826—1890) (Fränkische Lebensbilder 14, 1991, 211—-242);
Weifls D Döllinger, Kom un:! Italien (Geschichtlichkeit un:! Gilaube. Gedenkschrift
AB 100 Todestag Ignaz VO. Döllingers hg VO.  - Denzler
Grasmüuück, München 1990, 212-316); ders., Döllinger und die Redemptoristen Bel-
rage YAUEG altbayerischen Kirchengeschichte 40, 1991, 7-53); Becker W., Modernis-
111US un:! Modernisierung. kın Versuch ZAbgrenzung der Posıtion VO  > Franz @:
VeT Kraus, ermann Schell, eorg VO:  - Hertling un: Ludwig Windthorst 1n der
Auseinandersetzung den Katholizismus 1mMm Kaiserreich 5 J 1994 119—
142): Kittel M J Kulturkampf un:! „Große Depression”. P b bagl Aufbruch der BayerI1-
schen Nationalkonservatıven ın der antiliberalen Stromung der 185/0er Jahre (HIi-
storisches Jahrbuch 118, 1998, 31-200); Kraus A., Geschichte Bayerns Von den AN=-

fangen his 0RR Gegenwart, München 561—-5/3; Becker, Katholische Kleri-
ker 1im deutschen un: bayerischen Kulturkampf Recht un: eligion 1mM Alltagsle-
ben Perspektiven der Kulturforschung. Festschrift für Walter Hartınger ZU

Geburtstag, hg VO  - Seifert Helm, YPassau 2005, 47-174); Hausberger K
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un! Stiftpropst VO  b Cajetan Ignaz VO  - Dollinger zugespitzt. Unter dem
Pseudonym „Janus” schleuderte Döllinger In der liberalen „Augsburger A
gemeınen Zeıtung”“ scharf-gelehrte Artikel den papstlıchen „Absolutis-
musanspruch”, wWI1Ie sich auf dem Ersten Vatiıcanum VOT allem 1mM vielfac
Z zentralen Konfliktthema werdenden, Juli 1870 verkündeten Un-
LE  arkeitsdogma audßserte, dem 535 VO  - 537 anwesende Kardıinäle Uun! B1-
schöfe zugestimmt hatten.

Bereıts 15864 hatte der yllabus Errorum AUS päpstlicher Sicht In Satzen
die größten Irrtumer (Institutionen un: Ideologien. der eıt aufgelistet, dar-
unter Rationalismus, Liberalismus, Indifferentismus un! Soz1lalismus. Das
1869 zusammentretende Konzil sollte die Entscheidungen VO  a 1864, die viel-
fach VO  aD der Offentlichkeit als Angriff auf die modernen Errungenschaften
des Jahrhunderts begriffen wurden, ekräftigen. Die orderung des Placets
papstlicher un:! bischöflicher Erlasse 104084 den Kön1g überging der bayerI1-
sche Episkopat.

König Ludwig E „der gerade auf den Schein der Macht einen höheren
Wert legte als auf die wirkliche Machtausübung”, W ar strikt jegliches
Zugestandnis ın Kirchenfragen“. Sein Mınıister Johann VO  - LKutz: dessen Stel-
lung nach der Entlassung Ottos VO  > Bray-Steinburg 1mM Juniı 1871 Gewicht
SCW! hatte, suchte die üure das Vatiıcanum formulierten Ansprü-
che mıiıt AanzZer Staatsgewalt vorzugehen un das uch die katholische
enrhne1 ın der Kammer. Allmählich steigerte utz seine Ma{isnahmen, W as e1-
Nne  > Sturm der Entrüstung auslöste.

S50 brachte der bayerische Kultusminister 1m November 18571 1m Bundesrat
den „Kanzelparagraphen“ auf den Weg, der 1mM Gotteshaus getatigte uße-
runsecn, die vermeintlich den öffentlichen Frieden tOrten, mıiıt Gefängnisstrafe
bıs Z7WEeI Jahren hndete War folgte Bayern den schärferen preufßischen
Gesetzen VO  z 1872 un!: 1873 /AUER verstärkten Staatsaufsicht der Kirche nicht,
welche die Absetzung der Bischöfe VO  > Breslau, Limburg, unster un: Pa-
derborn ach iıch OgcCNh, doch führte utz Landtag vorbei über Verord-
HNUNSCHN un: Personalwechsel einen „Kulturkampf der kleinen Schritte“, der
bei Lehrerseminaren, Schulaufsicht oder der mwandlung VO:  - Konfessions-
In Gemeinschaftsschulen auf Wunsch der jeweiligen (Gemeinde an:

IAl

Im Archiv des Benediktinerklosters St Stephan hat sich eın bemerkenswer-
tes Dokument dUuUS den Zeiten des bayerischen Kulturkampfes erhalten?. Darın

Auf Konfrontation Z UE Katholischen Kirche Der Kulturkampf ın Bayern (König-
reich ayern acetten bayerischer Geschichte hg VO  - Bonk
Schmid, kegensburg 2005, 19-137)
/Zitat Kraus, Geschichte Bayerns (wie Anm. 564

5StSt, Faszikel (Monastica), Bourier HI Die Klöster der Bayerischen
Benediktinerkongregation VO  - O-1 I1 ugsburg Das Benediktinerstift St
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richtet Januar 1874 das Ministerium ut7z den Augsburger Konvent
das Angebot ZUT UÜbernahme des bayerischen Wallfahrtsortes ötting DIie

Formulierungen ind reichlich VdsC Stephan, eın anderes Benediktinerklo-
ter oder die gesamte benediktinische Kongregation sollten die Wallfahrt 7A06

Gnadenmutter betreuen, für Unterbringung werde 11a1l VO  z Staats sCH auf-
kommen.

Am 10 Junı 1873 hatte die bayerische egıerun die Bestimmungen des

Reichsgesetzes ber den Jesuitenorden VO Julh 158572 auf die RedemptorI1-
sten übertragen. Se1it rund Jahren iın Bayern tatıg, wurde diesen vIelfTacC die

Nachfolge der Societas Jesu unterstellt. Der en wurde aus ayern verwIle-
SEe1I. BIS November selen die Niederlassungen aufzulösen, ın ahrbruck,
Gars, Heldenstein, Maria-Dorfen, Niederachdorf, Vilsbiburg un auch ın Alt-
ötting. Unverzüglich habe die Kongregatıon mıiıt der Tätigkeit ın Schule un
Kıirche aufzuhören, lediglich ın Altötting 1ne Sonderklausel urie S1e
bis A OM tichtag seelsorgerisch wirken, sofern keine Beanstandungen gäbe

Hıermut reagıerte das Miınıisterium utz auf mögliche onflikte, die gerade
1im Herzen Bayerns beli der katholischen Bevölkerung 1n olge der unpopulä-
LE  a alsnhahme entstehen könnten. ugleic. CWahl 11a1l Zeıt, den Wall-
fahrtsbetrieb 1EeUuUu rege Das ministerielle Angebot das Benediktinerklo-
ster Gt Stephan Z.U[T UÜbernahme Altottings fügt sich 1n diesen Rahmen e1n.
och wurde gerade der Augsburger Konvent VO Mınısterium utz

angegangen? IDie Antwort findet sich auch 1ın der historisch-rechtlichen Son-
derstellung GSt tephans, auf die 1m folgenden einzugehen ist.

{11

Das 1835 gegründete Benediktinerkloster Stephan setzte un! SETZ ın
mehrtfacher Hinsicht Iraditionen fort Zunächst steht das Kloster (Irt des
ehrwürdigen gleichnamigen Damenstifts. Ferner wird das benediktinische
Erbe 1ın ugsburg, VOT der Säkularisation mıiıt dem Reichskloster St Ulrich und
Afra verbunden, weitergeführt. Gymnasıum, Semminar und Lyzeum Philoso-
phische Hochschule) setzen bzw. etzten die Linıie der ulrikanischen Kloster-
schule un: besonders des Jesuitenkollegs Salvator ber den Einschnitt der
eıt 1800 fort.

kın 1835 gepragter Geschichtskonventionstaler (Stempel VO  - Carl Voigt)
ze1gt auf der Vorderseite eın ach rechts gewendetes Portraıit On1g Ludwigs
mıiıt der Inschrift LUDWIG KOENIG V  Z auf der Rückseite führt
die Bavarla einem Benediktiner 7Wel Buben DIie MSC lautet: DEN

Stephan 1n Augsburg unter den ersten drei Abten Öl 1932, 443—493) 491, @1I-

wähnte das Schreiben kurz un:! interpretierte als Zeichen der „Ehre“* für das
Augsburger Kloster.
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BENEDIKTINERN WIEDER EINE EHRANSTAL ÜUÜBERGEBEN*4 och Wal

die königliche ründung, die auf dem Taler gefelert un: der Offentlichkeit
mitgeteilt wurde, eın vielschichtiger, Verwicklungen reicher Prozefds, der
hier L1LUT In wen1ıgen Zugen wiedergegeben werden kann°”.

1834 War Abt C'ölestin Königsdorfer VO  ’ Heiligkreuz/ Donauwörth, dem
etzten noch ebenden Abt AdUus der eıt VOL der Sakularisatıon, die Führung e1-
nes Scheyerer ONVvVents angeboten worden®. Der Brückenschlag ZU[T eıt VOT

1800 unter den Vorzeichen wittelsbachischer Klosterreform sollte damıt WIT-
kungsmächtig vollzogen werden, doch lehnte Abt Coölestin altersbedingt ab‘
Am 1 Uugus desselben rS wurde Barnabas erZAbt VO  - Cheyern
ernannt. Am Dezember erfolgte dann die Ernennung DA Abt VO  - Ste-
phan

Die Abtweihe durch den Augsburger Bischof Ignaz Albert VO Kiegg
prı 1835 wurde Maı nachträglich durch Papst Gregor A OVAR bestä-

tigt®. Da die Errichtung elınes Benediktinerklosters durch den dem Prinzıp der

Vgl Rolle Tf eıtrage 7A08 Geschichte der Gründung der Benediktinerabtei St. Ste-
phan In ugsburg durch On1g Ludwig VO  - Bayern 1mM re 15835 97,
1987, a N uch ondernummer der Stephanila, ugsburg 1985; nach dieser 71-
tiert) 11 f Tasser V Geschichtstaler AUS der eıt Ludwigs („Vorwärts, vorwarts
sollst du schauen Geschichte, Politik un uns unter Ludwig L hg Erich-
SC  a Puschner, München 1986, 341-351)
Laiıteratur In Auswahl Doeberl M., Entwicklungsgeschichte Bayerns, Vom Regie-
rungsantrıtt Onig Ludwigs bıs AD I Tode Ludwigs IL, München 193T, 15—21;
Sattler Ijl I e Wiederherstellung des Benediktinerordens durch Ludwig VO  - Bay-
elr  - Die Restaurationsarbeit 1ın der eıt Eduards VO  - Schenk (SMGB.E z). München
1931; BourıI1er, Benediktinerstift (wie Anm. 3 Witetschek . Studien YAUOO kirchli-
hen Erneuerung 1m Bistum ugsburg 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts
(Schwäbische Geschichtsquellen Un Forschungen 7), Augsburg 1966; (0)  €e, Grun-
dung der Benediktinerabtei (wie Anm. 4); Schwaiger G., Die benediktinischen Klo-
stergründungen Onig Ludwigs VO  > Bayern Andechs, der heilige Berg. Von der
Fruhzeit bis Z.ULI Gegenwart, hg Bosl]I, München 1993,
Dieser lehnte uch der hizarren Gesellschaft AaUuUus heterogenen Ordensgeistlichen hal-
ber ab, vgl KRenner F Die Kestauration des Benediktiner- und /7Zisterzienserordens
se1it 1830 (Handbuch der bayerischen Kirchengeschichte, Vom Keichsdeputatı-
onshauptschluss bis ZAE Vatikanischen Konzil, St. Ottilien 1991, eb 737-753) /38,
/40; Rolle S Barnabas Huber, Gründungsabt VO.  — St. Stephan (Stephanıa 69, 1997/,

7) Bel der Benedi  107 VO  - Abt Barnabas War Königsdorfer als Mitkonsekrator VOISEC-
sehen, durch Handauflegung symbolisch einen Brückenschlag über die Sakula-
rısatıon hinweg vorzunehmen, doch muÄfste AUus Altersgründen absagen.

StSt. Regesten B, 1b; Weidenhiller E KOn1g Ludwig VO Bayern Uun: die Be-
nediktiner. Festvorlesung 1M Kleinen Goldenen Saal E Februar 1968 (Stepha-
nıa 40, 196585, 1—-29 2 O.  e,; Gründung der Benediktinerabtei (wie Anm {
63—70; Renner, Restauration (wie Anm. 6) 738 Durch die Bombardierung 1 /wel-
ten Weltkrieg hat das Klosterarchiv ebenso w1e die Gabelsbergerbibliothek
schwere erluste erlitten, die durch die stenographische Zettelkastensammlung
VO  - Plazıdus Sattler 1Ur unzureichend ausgeglichen werden können. DIie MOön-
che hatten versucht einen Teil des Archivguts In Sicherheit bringen, 1m
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Staatskirchenhoheit folgenden On1g Ludwig der Vorstellung e1INes Staats-
benediktinertums bedenklich ahe kam, die weılhe kanonisch zumiıindest
umstrıtten WAarTr, wurde die kirchenrechtliche Verlegung der Reichsabtel (Jtto-
beuren? nach Stephan mıt dem Recht auf Pontifikalien festgehalten?”. Somut
galt Stephan ach kanonischem Recht nicht als Neugründung. Eın

Maı gesendetes Ermahnungsschreiben des eiligen Vaters sanlerte die 1mM
Verfahren begangenen Fehler.

Am November gewährte der ON1g das Recht ZAREE freien Abtwahl (vier-
zehn Jage spater dıie Annahme VO  - Geschenken) m November wurden
das Kloster fejerlich eröffnet 21N Irıumph WwWI1E noch keiner, Mınıster Ludwig
VO  z QOettingen-Wallerstein 1 das bestehende Gymnasıum un Studiensemi-
LLa den Benediktinern übergeben, die ersten fünf Novızen (ehemalige
Weltgeistliche)*“ darunter der spatere Abt Theodor Gangauf eingekleidet”®.
Während der Messe wurde bestätigen das päpstliche Errichtungsbreve VelI-

lesen. [ Jer AdUus Kremsmunster stammende Ulrich Hartenschneider leistete
stellvertretend für die Mitbrüder das Homagıum Uun! gelobte für dıie Dauer
des Augsburger Autfenthalts den Gehorsam.

Damıuıt wurde eın Blatt Augsburger un! bayerischer Benediktinerge-
schichte auf- bzw. 1mM königlichen Sinne auf eın früheres Blatt zurückgeschla-
SCIL Ludwig I:I der 1835 die ründung St tephans PE Ehrensache erklärt hat-

un: 1m rdo Sanctı Benedicti den wissenschaftsorientierten un!: apolitı-
schen Orden teutschen Wesens sah 1mM Gegensatz der VO  H ihm zeitlebens
beargwöhnten Sociletas Jesu L schenkte rund 01010 aus selner Privatscha-

Altbau verbrannte. Das, W as 1m Archiv zurückblieb, blieb erhalten. Von oroßer Be-
deutung sind die bereits zı ierten Regesten.
OM der Abt uch jene Rechte un:! Privilegien, die einst den Ahbten VO:  - (Jt-
tobeuren zukamen.

10) In der sich abzeichnenden Verstimmung zwischen Heiligem Stuhl Uun! bayerI1-
schem Königshaus DbZwW. aa kam Bischof VO.  > Kıegg ine entscheidende diploma-
tische Rolle Z die dieser uch recht pragmatisch wahrnahm, indem EtWwW.
Schreiben nicht weiterleitete

11) Rolle, Gründung der Benediktinerabtel (wie Anm. 9; 7290 Festakt: eh.  Q, 9—14;
Oettingen-Wallerstein: Faust UI IDIie nterstutzung der Klosterpolitik On1g Fad-
WI1gS durch den Mınıster UrSs Oettingen-Wallerstein un:! die Widerstände der
Ministerialbürokratie 105 2004, 489-—-500)

42 I ie ersten drei Ovlızen erhielten dıie Namen der Ottobeurer Kirchenpatrone,
Iheodor, Alexander, Stephanus. OM wurde der ogen 7A08 Multterkloster des
bts geschlossen, vgl Tetitner A/ Begrüfßung der aste beim Festakt 1m Kleinen
Goldenen Saal (Stephanla 577 1985, SE

13) StSt; Kegesten B, 15 G/ VII Gerade in der Frühzeit SOWIE 1im gesamten Ver-
lauf des Jahrhunderts erhielten Kloster un:! Schule zahlreiche Schenkungen f1-
nanzieller, ber uch anderer Art Bücher, Kätfer-, Mineralıien-, Insektensammlung
.a /u den schwierigen Extraditionsverhandlungen im Fall des Seminars, vgl
eb EI

14) Vgl hilerzu Weidenhiller, On1g Ludwig (wie Anm L/ Z 24; olle, Gründung
der Benediktinerabtel (wie Anm 1 / 23 4 / ders., Barnabas Huber (wie Anm
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tulle! Am November begann der Unterrichtsbetrieb unter dem AUs Ral-
gern  ähren stammenden Rektor ened1 Richter!® Am Junı des Fol-
ejahrs besuchte der On1g „seine”“ Gründung‘‘ Rund 750 chüler, darunter
auch Protestanten, sollen damals 1mM Gymnasium die Schulbank gedrückt ha-
ben

Die eıt uınter den ersten beiden Abten Barnabas Huber (1835-1851) un:!
Theodor Gangauf (1851-—resigniert ist VO  - Zzahlreıiıchen Problemen über-
schattet*®. { ies anderte sich unter dem drıtten Abt Die Ara Mert! (1859—-1889)
begann. Das 100jahrige ubılaum der Stiftskirche 1858, dem VO eiligen
Stuhl en Gläubigen eın vollkommener ewilli worden WAal, wurde
VO  - Abt ITheodor Gangauf noch gefelert. AmMmM Juli 1859 bat Bischof Pan-
kratius VO  a Dinkel, seinen Rücktritt anzunehmen, Julı undigte die-
SCeNMN dem Konvent an Am September wurde Raphael Merrfl, eın geburtiger
Forchheimer, Z Abht gewählt Fast TEL ahrzehnte stand dem Kloster VO  r

Sein atla markiert ıIn vielem ıne Wende*“'.
on 1m ersten ahlgang en auf ih: die erforderlichen Stimmen ent-

fallen, och gab durchaus kritische one. Da zudem Abt Raphael selbst
beim Bischof iıne Annahme se1nes Verzichts erbat*!, dieser zunächst
fangreiche Informationen e1nNn:‘ ach einstimmiıger Empfehlung 11 das
Domkapitel fand ine Besprechung zwiıischen Bischof un:! Konvent Ok-
tober 1859 STa Nur eın Mönch versagte seine Zustimmung. Bischof Pankrati-

erband mıiıt der Wahl die Hoffnung auf ıne NEUE Ara ın der Geschichte

15) Vgl Spindler Kraus Bearb.), Signate Ludwigs I/ —1 München
1989, 3974 Nr. 607), 410 Nr. 630); Kiefling Schmid (Bearb.), Kultur
un:! Kirchen Dokumente YASER Geschichte VO aa un: Gesellschaft 1n Bayern
111/8), München 1983, 419 Ludwig unterschied zwischen den übergebenen Dotatı-
ons-Kapıtalien (010)4) 46 000 un:! den 000 ALET: Gründung eINES Pensionates, womıit
das Ludwigsinstitut gemeınt ist. Hinzukamen die Renten der katholischen Studi-
enanstalt un: weltere fromme Stiftungen.

16) /Zu ihm. Kellner A., Geschichte der katholischen Studienanstalt St. Stephan ın
Augsburg (Festschrift ZUT Jahrhundertfeier der Studienanstalt Sankt Stephan 1n
ugsburg Augsburg 1928,n fa (9}  e, Gründung der Benedikti-
nerabte1l (wie Anm 81 f/ ders., eıtrage Y OE Geschichte VO  - St Stephan, Rektor
Dr. Benedikt Kichter SB (Stephania 67/, 1995,

17) 5StSt, Regesten B, 2/ Rolle, Gründung der Benediktinerabtel (wie Anm. 1D
107

18) 7u ihnen: Weidenhiuller 1E Abt Barnabas Huber (Ad sanctum tephanum 969—1969
Festgabe Z.UT Tausendjahr-Feier VO  a St. 5Stephan ın Augsburg, hg. Weidenhiller

Uhl B. Weifßhaar, ugsburg 1969, 293—308); Lechner O/ Abt Theodor Gang-
auf, eın augustinischer Denker des Jahrhunderts ebd. 309—-316); Rolle, Barnabas
Huber (wie Anm. 1 aufgeführt SInd hier die zahlreichen Lexikonbeiträge
VOT em ITheodor Gangauf.

19) StSt, kKegesten AI 5! Faszikel 47a (Kapitelprotokolle), S1
20) Bourier, Benediktinerstift (wie Anm. 487493
2419 StSt, egesten A, /a
22 Hierzu Bourier, Benediktinerstift (wie Anm. 4857489
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des jungen osters auf Basıs der unter Abt Theodor erarbeiteten Statuten®.
Abt Raphael, der der zwelıten tatutenkommission unter seinem Vorganger
mitgearbeitet hatte, sah selnen Amtsantrıtt ebenfalls als Neuanfang“*

Am November folgten die königliche Bestätigung, Da November
1859 die Installation und Februar 186) die bischöfliche Benediktion in
der Stiftskirche Nun kehrten Ruhe un!: Jahre intensıven Wirkens auf geistli-
chem wWwWI1e sSschulıschem Gebilet ein, gepragt VO  > einem liberal-christlichen Neu-
humanısmus. /um Konvent gehörten in dieser eıt herausragende Persoön-
lichkeiten, die TEl Gymnasıums- un!: Lyzeumsrektoren: die Altphilologen

Narzifs Liebert“* (OOtmar Först*® un: Walter eihmayr, historisch
tätig“.

DPetrus Baur un: Maurus hurnhuber versahen spater das Amt des Pri-
OIS ıIn Ottobeuren, Hugo chmölzer 1in Stephan selbst. kugen Gebele
un e°arwurden die Nachfolger VO  3 Abt Raphael, 1@21S-
bert Liebert wurde der erste Abt Schäftlarns /Zu erwäahnen ist ferner der hoch-
gelehrte Beda Grundl, der 1887 selne Profef{is elerte un:! 1n der papstlichen
Kommıss1ıon ZUT Herstellung des ursprünglichen Vulgatatextes tatıg war
oder Hıeronymus Gratzmüller, der als Meisterschüler Gabelsbergers dessen
Stenographie-Lehren fortführte un diese 1n eın übersichtliches System Trach-
te2?

Schwierigkeiten gab mıit dem Kriıegsministerium, da dieses 1861 un:!
1868 die ückgabe des Stephansgebäudes forderte, W äas allerdings ZUum1n-
est vorläufig zurückgewlesen werden konnte°%. Doch hielten jene TODIemMe

23) StSE Kegesten A/ /a; B, Mithilfe wurde twa ıIn Beuron gesucht. Die Kon-
firmation der atuten erfolgte Oktober 1859 1rc Bischof Pankratius VO  z

Dinkel, vgl Faszikel (Monastica), 11
24) Vgl hlerzu se1ine Erklärung, ın der sich zudem auf das Leuere Vermächtnis des

Hochseligen Ahbtes Barnabas bezog, In dem dieser den Konvent ] 12be und Eintracht,
Brüderlichkeit und Verscöhnlichkeit mahnte, vgl Bourıier, Benediktinerstift (wie Anm.

489 Der Abbatiat se1nes Vorgängers wurde wohl bewußft ausgeklammert.
26) Kellner, Geschichte (wie Anm. 16) /1-88; er Lettner, Augsburg, (Bibliographie

der deutschsprachigen Benediktiner((SMGB.E 29), St Ottilien 19895, 1-11)

26) kel].ner, Geschichte (wie Anm. 16) 172627028
27 Z den fil1 abbatis, StSt, Regesten A, /a un: b! ferner un:! FADR folgenden Bou-

rler, Benediktinerstift (wie Anm 459; eihmayr: Kellner, Geschichte (wie
Anm. 16) 128—-168; Widnmann 15 Aus der Geschichte St. Stephans. Dr. Walter
Weihmayr. Ür hundertsten Wiederkehr SE1INES Geburtstages (12 November
(Stephanla 52 1959/1960, er Lettner, Augsburg (wie Anm 25)

28) Kellner, Geschichte (wıie Anm 16) 153-157/; Widnmann 1 Aus der Geschichte St.
Stephans. Dr. Beda Grundl (Stephania ÖL, 1958 /1959, S Werke: Lettner,
ugsburg (wie Anm. 25)

29) Kellner, Geschichte (wie Anm. 16) f/ Wich, Gratzmüller, Hieronymus (Augsbur-
gCI Stadtlexikon, hg Grüunsteudel Hägele Frankenberger, ugsburg
21998) 452

30) StStE Regesten B, 3a; Bourı1er, Benediktinerstift (wie Anm 490 fl Rolle Tf
Ludwig VO.  — Bayern un! St. Stephan In Augsburg (Nachlese ZUT Gründungsge-
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den Weg der klösterlichen Genesung unı Einung nıcht auf. Dies schlug sıch In
einer scCch Bautätigkeit”, In en königlichen unı kaiserlichen Ehrungen
für den ABES [0324 1m abgelehnten Angebot der peyerer Bischofswürde nle-
der® 1866 un 1870 wurden Kriegsverwundete ıIn ugsburg SOWI1E (O)ttobeu-
TEl verpflegt”“.

Der staädtische Kulturkampf schlug auch eichte ellen die Mauern des
Benediktinerklosters. 1873 verlangte burgermeiıister Ludwig Fischer 1mM Namen
des Augsburger Magıstrats amtlich-barsch 1Nne Einsendung der Statuten, der
ege SOWI1eEe Darlegung der klösterlichen Tätigkeit. er Abht berief sich In SE1-
1eTr Antwort auf KOn1g Ludwig un nannte als Hauptzweck UNSETES Stiftes:
Lehramt, Erziehung und Seelsorgze S Den Magıstrat tellte die Antwort OIfen-
sichtlich zufrieden.

Schon früh das Junge Augsburger nfragen gerichtet W OI -

den Aus unzburg, 1L  eım oder Straubing, se1t 1 RA die Ansiedlung
eINes Benediktinerklosters betrieben wurde, kamen Bitten nach Stephan
Z.UT rundung VO Prioraten oder 7ABÜR UÜbernahme VO Pfarreien un!: Schu-
len®® Abt Barnabas muÄfste hierzu auf königliches Geheifs Gutachten ausstel-
len Die VO (OIrdinarıat gewünschte unı:! zunächst auch ANSCHNOMUMEN! Über-
nahme der Pfarrei Wettenhausen miıt Aussicht auf ründung elner Realschule
zerschlug sich Adus finanziellen Gründen

In diese Kette VO Anfragen ist uch das Schreiben AdUus dem Mınısterium
utz VO Januar 1874 einzuordnen. ach der Auswelsung der Redemptori-
sten WarTr 1mM katholischen Herzen Bayerns, 1ın Altötting, eın seelsorgerisches
Vakuum entstanden. Das vorhandene Konfliktpotential sollte nıicht auf die
Spitze getrieben werden. Die rechtliche Sonderstellung des liberalen, zudem
1 Neuhumanıiısmus autblühenden Augsburger Benediktinerklosters, eın KD
nigsbezug splelten bei den miıinısteriellen Nachfolgeüberlegungen gewl keine
unerhebliche och konnte das Ministerium WIFTrKlIC. hoffen, AaUSs Augs-
burg iıne posıtıve Antwort erhalten?

Dagegen sprechen zunaächst die nicht wenıgen Absagen DAUT UÜbernahme
VO  - Pfarreien un: Prioraten, welche die Pforte tephans iın der Vergangen-

schichte VOIN Schule und Kloster) (Stephania Ö, 1986, 40—42 Am pri
15869 erging der Beschlufßs des Unterrichtsministeriums, der Antrag des Kriegsmini-
steri1ums habe auf sich beruhen.

S BourıI1er, Benediktinerstift (wie Anm. 491
32) Ebd 491
33) Ebd
34) SISt; Regesten B, 1b; H;
35) 5Stdt, aszıke. (Monastica), 11 C}
36) StSt, kegesten B, 16; S f f i BouriI1er, Benediktinerstift (wie Anm. 44  Crä

473
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eit bereıts verlassen hatten. Allerdings hatte sich die innerklösterliche Situatı-
unter dem atla aphaels deutlich verbessert, ass iıne diesbe-

zügliche Anfrage vielleicht auf eingehendere eratung hoffen konnte. och ist
das Schreiben reichlich Vage DIie Kurze, die offene Formulierung sprechen
eher dafür, 1ın der Anfrage eın ministerijelles Austesten der Lage sehen.
Möglicherweise WarTr uch eın Placebo, Was VO staatlıcher Seite wlieder her-
vorgeholt werden wurde, sollte ich die Situation ın Altötting zuspıtzen. St
Stephan jedenfalls lehnte das Angebot ab DIie beliebten Kapuziner, bereits se1lt
längerem 1mM Altöttinger Kloster Gt Anna, üubernahmen die Seelsorge der Wall-
fahrer.


